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Diese „Insel“ ist einmalig
Ein Novum: In Heidelberg gibt es eine Wohnung für Begegnungen von Kindern mit dem getrennt lebenden Elternteil – Bürgerstiftung brachte Projekt auf den Weg

Von Arndt Krödel

Zwei Zimmer, Küche, Bad: Eine ganz
normale Heidelberger Wohnung im drit-
ten Stock eines Mehrfamilienhauses am
Czernyring. Aber „normale“ Mieter gibt
es hier nicht. Das modern gestaltete
Apartment ist ein Begegnungsort für
Kinder und Eltern, die getrennt vonein-
ander leben. Hier können sie, ob nur für
einen Nachmittag oder für ein ganzes
Wochenende, ungestört Zeit miteinander
verbringen – Familienalltag, der sonst
nicht oder nur schwer möglich wäre. Et-
wa 30 Prozent der Kinder in Heidelberg
wachsen bei nur einem Elternteil auf. Und
wenn der andere zu Besuch kommt, gibt
es häufig Probleme – vielleicht durch die
Konfliktsituation der Eltern, oder es steht
einfach kein eigener Raum für eine Be-
gegnung zur Verfügung.

Zeit zu handeln, dachte sich die Bür-
gerstiftung Heidelberg, und entwickelte
das Projekt „Insel“. Die sich als Förderin
konkreter sozialer und kultureller Pro-
jekte verstehende Bürgervereinigung
mietete eine Wohnung an, möblierte sie
und schuf ein Angebot, das bundesweit
einmalig ist. Hat ein getrennt lebender
Elternteil den Wunsch, sein Kind in einer
geschützten, familiengerechten Atmo-
sphärealleinzutreffen–die„Insel“macht
es möglich. „Wir haben ziemlich lange
nach einer Wohnung gesucht“, schildert
Initiator Hans Joachim Bremme von der
Bürgerstiftung bei einem Pressegespräch
vorOrtdieSchwierigkeiten,diemiteinem
solchen Projekt einhergehen. Der Histo-
riker spricht von einer Vorbereitungszeit
von zehn Jahren. An der Entwicklung be-
teiligt waren das Kinder- und Jugend-
amt der Stadt Heidelberg und des Rhein-
Neckar-Kreises sowie verschiedene so-
ziale Einrichtungen.

Anfang Dezember letzten Jahres wur-
de die Wohnung zum ersten Mal belegt,
insgesamt gab es bisher vier Nutzungen
durch jeweils einen Elternteil mit einem
Kind. „Letzte Woche hatten wir insge-
samt acht Anrufe“, berichtet Ulrich Böh-
ringer-Schmidtke, Einrichtungsleiter des
Luise Scheppler-Heims in Heidelberg,

das die Trägerschaft der Wohnung über-
nommen hat, und zuständig für die lau-
fende Betreuung ist. „Das Projekt läuft
jetzt in die heiße Phase.“ Wer an einer Be-
legung der Wohnung interessiert ist,
nimmt Kontakt mit dem Scheppler-Heim
auf und vereinbart einen Termin für ein
Erstgespräch. Das führen dann zwei im

Umgang mit Familien in Trennungssi-
tuationen erfahrene Projektmitarbeiter.

Verläuft das Gespräch positiv, kön-
nen Termine für die Nutzung der Woh-
nung und die Schlüsselübergabe verein-
bart werden. „Wir machen mit den El-
tern einen Plan von Monat zu Monat“, er-
läutert Böhringer-Schmidtke. Damit soll

die Belegung möglichst im Interesse aller
geregelt werden. Ganz wichtiger Punkt:
Den Nutzern entstehen keine Kosten.
„Eltern in Trennung sind häufig finan-
ziell stark belastet und partiell von Ar-
mut bedroht“, weiß der Betreuer. Die Fi-
nanzierung des „Insel“-Projekts ist durch
eine großzügige Spende in Höhe von
500 000 Euro gesichert, die der Unter-
nehmer Gerhard Kammerer leistete. Das
Angebot, das zunächst auf ein Jahr an-
gelegt ist, richtet sich in erster Linie an
Elternteile mit Kindern – etwa vom
Kleinkindalter bis zu zehn Jahren – in
Heidelberg und näherer Umgebung, die
getrennt voneinander leben und hier bis-
her keinen geeigneten Ort für gemein-
same Zeiten hatten.

Die Nutzer erwarten helle, gemütli-
che Räume, die mit allen notwendigen
Möbeln eingerichtet sind. Vom Kinder-
zimmer geht der Blick auf Schloss und
Königstuhl, von der Küche und dem Bal-
kon auf einen schattigen Innenhof mit
Spielplatz. Im Bad steht eine Wickel-
kommode bereit. Bettwäsche und Hand-
tücher werden gestellt. Insgesamt vier
Personen finden in der Wohnung Platz.

Die ersten Erfahrungen sind positiv.
Ein Vater, der das Angebot bisher schon
mehrmals genutzt hat, ist begeistert, wie
Böhringer-Schmidtke erzählt. Seine
achtjährige Tochter hatte sich geweigert,
mit ihm im Hotel zu übernachten. In der
Wohnung am Czernyring hat sie ihr eige-
nes Kinderzimmer, kann mit dem Vater
zusammen kochen und spielen – eine ge-
schützte Insel.

Info: Die „Insel“, c/o Luise Scheppler-
Heim, Mühltalstraße 126, Telefon:
06221 / 64670, E-Mail: info@insel-
heidelberg.de, Internet: www.insel-
heidelberg.de.

Die Bürgerstiftung hat eine Wohnung am Czernyring angemietet, die getrennt lebenden Paaren zur Verfügung gestellt werden soll. Bei der Vor-
stellung (v.l.): Ulrich Böhringer-Schmidtke, Gerhard Kammerer, Hans Joachim Bremme und Vorsitzende Switgard Feuerstein. Foto: Rothe

Fast schon ein Promi
Der gehypte Stand-Up-Comedian Felix Lobrecht war zu Gast in der ausverkauften Stadthalle

Von Matthias Kehl

Der Song „All the Way Up“ dröhnt durch
die mit über 1000 Zuschauern ausver-
kaufte Stadthalle, als sich Felix Lobrecht
unter tosendem Applaus vom Publikum
verabschiedet. InderTatdurchlebtder30-
jährige Comedian, der am Donnerstag-
abend mit seinem Programm „Hype“ in
Heidelberg auftrat, derzeit einen rasan-
ten Aufstieg.

Binnen zwei Jahren hat sich der frü-
here Poetry-Slammer als Stand-Up-Co-
median, Podcaster und Roman-Autor
etabliert. „Es ist kurz nach bei mir läuft“,
sagt Lobrecht beim Blick auf seine im
Scheinwerferlicht reflektierende Rolex-
Uhr und grinst verschmitzt. Zähneknir-
schend könne er wohl mittlerweile beim
perfekten Promi-Dinner mitmachen,
ordnet der Berliner seine gestiegene Be-
kanntheit augenzwinkernd ein.

Im weißen Shirt, das er zu einer lila
Jogginghose mit weißen Sneakern trägt,
erzählt Lobrecht pointiert vom Älter-
werden, stereotypen Deutschen und All-
tagsbeobachtungen in seiner Heimat

Berlin-Neukölln. Während viele seiner
Freunde eine eigene Familie gründen –
und sich bei der Klamottenwahl mitt-
lerweile dem Kriterium „praktisch“ hin-
geben – wähnt sich Lobrecht jung, je-
doch nicht hängen geblieben.

Heidelberg verbucht der Berliner als
„ziemliche korrekte Stadt“, die er vor
Jahren als Studienort in Betracht zog. „Ick

habe damals den Autoschlüssel meiner
Ex-Freundin hier verloren“, erinnert sich
der oft mit Dialekt sprechende Berliner.
Ein gutherziger Finder gab den Schlüssel
bei der Polizei ab und ersparte Lobrecht
damit großen Ärger.

Seinen Hang zur Unordnung und Ver-
peiltheit greift Lobrecht auch in seinem
Programm auf. Mit dem „Wenn-dann-da-
Ort“ skizziert er den Platz in der Woh-
nung, an dem sich Batterien und andere
schwierig zuordenbare Dinge ungeordnet
ansammeln. So manch einer aus dem
hauptsächlich aus Mittzwanzigern be-
stehenden Publikum fühlt sich ertappt
und lacht herzlich.

Bevor Lobrecht von der Bühne geht,
wird der Comedian dann noch einmal et-
was ernster. „Ich habe alles, was ich je ha-
ben wollte – und nun Angst, das zu ver-
lieren“, verrät der in einfachen Verhält-
nissen aufgewachsene, ehemalige Poli-
tik-Student den Zuschauern. Wohlwis-
send, dass es mit dem Hype auch irgend-
wann vorbei sein kann. Zumindest um den
Verlust seines Autoschlüssels musste er
sich in Heidelberg keine Sorgen machen.

Über 1000 Zuschauer wollten den 30-jähri-
gen Ex-Poetry-Slammer sehen. Foto: Ruppert

Polizei
schnappte Dealer
23-Jähriger wurde festgenommen

RNZ. Die Staatsanwaltschaft hat Haft-
befehl gegen einen mutmaßlichen Mari-
huana-Dealererlassen.Der23-Jährigesoll
111 Gramm Marihuana, eine Feinwaage
und eine Vielzahl von leeren Zip-Tütchen
inseinemFahrzeugaufbewahrthaben.Die
Staatsanwaltschaft vermutet, dass der
junge Mann das Betäubungsmittel wei-
terverkaufen und sich damit seinen Le-
bensunterhalt finanzieren wollte.

Der 23-Jährige wurde bereits am 29.
Januar gegen 17.30 Uhr an einer Kon-
trollstelle, die im Rahmen der Sicher-
heitspartnerschaft von Stadt und Poli-
zeipräsidium Mannheim eingerichtet
wurde, überprüft. Dabei stellten die
Beamten die Drogen und die dazugehö-
rigen Utensilien sicher. An Ort und Stelle
wurde der Mann vorläufig festgenom-
men, am letzten Mittwoch wurde er
schließlich der Ermittlungsrichterin beim
Amtsgericht vorgeführt. Der Beschuldig-
te kam wieder frei – aber unter einer Auf-
lage: Er muss sich täglich bei einer Poli-
zeidienststelle melden.

Ist das wirklich
Klimaschutz?

Vortrag von Ökonom Niko Paech

RNZ. Schüler auf der ganzen Welt kämp-
fen aktuell für den Klimaschutz – ver-
gangene Woche wurden die Pläne zum
Kohleausstieg vorgestellt. Ist damit der
Weg zu einem besseren und nachhalti-
gem Klimaschutz geebnet? Wie nachhal-
tig sind die deutsche Klimapolitik und die
Energiewende wirklich? Was wären die
Merkmale einer für Mensch und Mitwelt
nachhaltig verträglichen Ökonomie und
Gesellschaft?

Zu diesen und weiteren Fragen spricht
auf Einladung des Vereins zur Förde-
rung von Bürgerwissenschaften und des
„Wandelgartens“ – ein Projekt von Tran-
sition Town Heidelberg – am Montag, 4.
Februar, der Ökonom und Nachhaltig-
keitsforscher Niko Paech. Unter dem Ti-
tel „Nachhaltigkeit im Klimaschutz“ re-
feriert Paech um 18 Uhr im Hörsaal II im
Hinterhaus des Psychologischen Insti-
tuts der Universität, Hauptstraße 47-51.

Paech lehrt und forscht seit 2017 an
der Universität Siegen im Studiengang
„Plurale Ökonomik“.
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